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Hundert Jahre Saurer
1853-1953

Zum Jubiläum (1er Aktiengesellschaft Adolph Saurer in Arbon

toren für den Antrieb von Straßenfahr-

zeugen zu prüfen. Der Versuch gelang;
1896 wurden die ersten Motoren in
fremde Fahrzeuge eingebaut. Adolph
Saurer's Sohn Hippolyt ist es in erster
Linie zu verdanken, daß anschließend
auch die Erzeugung von motorisch
angetriebenen Straßenfahrzeugen in
größerem Umfange aufgenommen wur-
de. Im Gegensatz zu seinem Vater pro-
phezeite er dieser neuen Traktionsart
eine große Zukunft. Die Ansicht des

Sohnes siegte und 1902, bei Anbruch
des Automobil-Zeitalters, begann er die

Fabrikation von Lastwagen, Autobus-
sen und Tourenwagen mit Benzinmo-
toren.

Mit dein Erreichten war Saurer je-
doch noch lange nicht zufrieden. Trotz-
dem seine Benzinmotoren stets den

Als Franz Saurer im Jahre 1853 in St. Georgen- Vorzug des geringen Brennstoffverbrauchs aufwiesen,
St. Gallen eine Eisengießerei einrichtete, dachte er suchte man nach einem noch sparsameren Motortyp,
wohl kaum daran, den Grundstein für ein Großunter- der einfacher Bauart sein und ohne Vergaser aus-
nehmen zu legen, dessen Name einst in allen Teilen der kommen sollte. Als Vorbild dienten stationäre Moto-
Welt ehrenvoll bekannt sein würde. Das Geschäft, das ren, die mit dem billigeren Gasöl betrieben wurden,
er anfänglich als Lohngießerei betrieb, wurde im Jahre jedoch als schwere, langsam laufende Motoren für
1863, also 10 Jahre nach erfolgter Ge-

schäftsgründung, nach Arbon verlegt.
Franz Saurer verfügte über einen regen
Unternehmungsgeist und wurde in allen
seinen Bestrebungen von seinen Söhnen

tatkräftig unterstützt, in erster Linie
jedoch durch Adolph Saurer, der später
den väterlichen Betrieb übernehmen
sollte.

Aus der kleinen Gießerei entwickelte
sich, dank der Weitsicht der Unter-
nehmerfamilie, mit der Zeit eine Ma-
schinenfabrik, die sich frühzeitig u. a.
auch der Fabrikation von Explosions-
motoren zuwandte. Zuerst unter Adolph
Saurer, im Jahre 1888, waren es statio-
näre Petrolmotoren; doch lag es nahe,
die Konsequenzen aus den Erfahrungen
von Daimler & Benz zu ziehen und die
Verwendbarkeit der Saurer-Petrolmo- TPer/c TT am .Ba/m/io/
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Straßenfahrzeuge nicht in Betracht kommen konnten.
Unter persönlicher Mitwirkung des nachmalig berühm-
ten Rudolf Diesel wurde daher aus einem Saurer-Motor
der erste schnellaufende Automobil-Dieselmotor ent-
wickelt und 1908 gebaut. Dieser befindet sich heute
noch im Deutschen Museum in München.

Der Lastwagenbau wurde in den Jahren 1905-1914

großzügig entwickelt, so daß die Beteiligung an inter-
nationalen Wettfahrten Erfolg über Erfolg brachte.

Während der Kriegsjahre 1914-1918 und auch in der

Nachkriegszeit wurden als weiterer Zweig Flugmotoren
verschiedener Konstruktionen gebaut, wodurch zusätz-
liehe Erfahrung im Bau leistungsfähiger und betriebs-
sicherer Motoren gewonnen wurde.

Die unmittelbaren Bedürfnisse der Kriegswirtschaft
hatten aber der Entwicklung von Fahrzeug-Diesel-
motoren Halt geboten. Doch im Jahre 1923 wurden die
Versuche wieder aufgenommen, erneut angeregt durch
den geringen Brennstoffverbrauch, den ausgezeichneten
Wirkungsgrad dieser neuen Motorengattung und den
niederen Preis des Gasöls. Endlich, im Jahre 1928,
konnten Saurer-Lastwagen mit den ersten, wirklich
brauchbaren Dieselmotoren an die Kundschaft abge-
geben werden. Anfänglich arbeiteten diese Motoren
nach dem Acro-Luftspeicher-Verfahren. Durch For-
schung und Versuche gelangte man über das Saurer-

/n der .Formerei
Hier werden von Hand oder auf modernsten Maschinen

die Gußformen kunstvoll erstellt

Zyiinderköp/e teerden gegossen.

Kreuzstrom-Verfahren zur direkten Einspritzung des

Brennstoffes und der zwangsläufigen Doppelwirbelung
der Verbrennungsluft (1934). Dieses Verfahren, das

heute noch das modernste und wirtschaftlichste ist,
brachte dem Lastwagen-Dieselmotor einen ungeahnten
Aufschwung und verdrängte in Europa den Benzin-
motor fast ganz aus der schweren Motorfahrzeug-
Kategorie. Zum größten Teil ist diese Konstruktion
dem genialen Forschergeist Hippolyt Saurer's ent-

Sprüngen, der leider allzu früh, im Jahre 1936, seiner

erfolgreichen Tätigkeit entrissen wurde.

Saurer-Fahrzeuge werden, zum Unterschied von den

meisten andern bekannten Marken, nicht in großen
Serien als standardisierte Typen hergestellt. Vielmehr
sah man sich veranlaßt, auf Grund der in unserem
Lande gegebenen Verhältnisse, den Betrieb so zu ge-
stalten, daß den mannigfachen Bedürfnissen der Kund-
schaft entsprochen werden kann. Die sorgfältigen Fabri-
kationsmethoden und die bestbewährten Prüfverfahren

- zum Beispiel werden Motorgehäuse mittels Röntgen-
strahlen auf eventuelle Gußfehler geprüft; jeder fertige
Motor kommt auf den Prüfstand, wo Leistung und Ver-
brauch untersucht werden; jedes Chassis wird einge-
fahren, usw. - haben es mit sich gebracht, daß Saurer-

Lastwagen, -Autobusse usw. eine außerordentlich hohe
Lebensdauer aufweisen. So legten schon manche von
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«Sourer 6M»-Ge/0uc/ew;ageu

ihnen unter den verschiedensten Betriebsbedingungen
eine Million Kilometer und mehr zurück.

Der stetige technische Fortschritt und die Auswei-

tung des Fabrikationsprogramms lassen sich mittels
einiger markanter Daten verfolgen. Nach Patentierung
der direkten Einspritzung, System Saurer, schritt man
1935 zur Anwendung dieses Prinzips bei kleinen schnell-
laufenden Dieselmotoren für leichte Lieferungswagen,
ja sogar für größere Personenwagen. Als weitere Ent-
wicklung kamen: Der Bau geländegängiger Fahrzeuge
für militärische Zwecke, die Herstellung moderner
Trolleybusse sowie die Fabrikation von Dieselmotoren

für Triebwagen, Notstrom - Generatoren und andere

stationäre und fahrbare Anlagen.
Durch den kriegsbedingten Mangel an flüssigen

Brennstoffen gezwungen, ging man 1940 auch zur Fa-
brikation von Holzgas-Lastwagen und Akkumulatoren-
Fahrzeugen über.

Saurer-Lastwagen werden heute in Größen von
1%-llt Nutzlast gebaut, mit Normal- und Front-
lenkung. Für ihren Antrieb stehen Saurer-Diesel-

motoren mit 4, 6, 8 und 12 Zylindern, mit Leistungen
von 45-300 PS zur Verfügung. Neben Stadtomnibussen
mit einem Fassungsvermögen von 100 Personen, werden
auch Fahrzeuge für große Geschwindigkeiten gebaut,
so zum Beispiel neue Reisewagen für bis zu 110km/Std.,
wobei einzelne Typen mit Heckmotor ausgerüstet sind.

In den Vierziger Jahren folgte außerdem die Weiter-
entwicklung im Bau von Flugzeugmotoren mit direkter
Benzineinspritzung, eigenen Einspritzpumpen und
Panzerfahrzeugen. Ferner wurden Vorwählgetriebe mit
Flüssigkeitskupplung, Fahrzeuge mit Allradantrieb und
Schienenfahrzeuge konstruiert sowie .größere Motoren
bis 700 PS für Eisenbahnfahrzeuge und Schiffe ent-
wickelt.

Obschon im Lastwagen- und Motorenbau Pionier-
arbeit geleistet worden war, sind die Ursprünge der
Textilmaschinenfabrikation eigentlich viel älteren Da-
turns. Anfänglich wurden in der alten Saurerschen
Gießerei auch allerhand Teile für fremde Textilmaschi-
nen hergestellt. Die stark sich entwickelnde Textil-
industrie ließ den Wunsch entstehen, solche Maschinen
auch in den eigenen Werkstätten selber anzufertigen.

Saurer Autobus miî Hec/cmofor - Kurs/a/irf mit a4h/iäuger
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Die damals in der nähern und weitern
Umgebung von Arbon stark verbrei-
tete Stickereiindustrie zeigte den

Weg, und so entstanden 1869 die

erste Saurer-Handstickmaschine und
1878 die erste Saurer-Schifflistick-
maschine. Die Herstellung von auto-
matischen Saurer-Schifflistickmaschi-
nen (1912) brachte diesem Gewerbe

tiefgreifende Umwälzungen.
Um die Jahrhundertwende wurde

von der Textilmaschinenabteilung als

neuer Zweig auch die Entwicklung
von eingängigen Bandwebstühlen ein-

geleitet und als kurz darauf der mo-
disch bedingte Zusammenbruch der
Stickerei-Industrie eintrat, sollte die-

sem Gebiet ein neuer Erfolg beschie-
den sein. Nachdem 1910 der erste ein-

gängige und 1920 der erste mehrgän-
gige Bandwebstuhl von Saurer auf
dem Weltmarkt erschien, war der Fortbestand dieses

Produktionszweiges gesichert.
Als Ergänzung hiezu wurde anfangs der Zwanziger

Jahre der Bau von BreitwebStühlen aufgenommen. Da-
bei hatte man sieb jedoch noch an die alten, bestehenden
Bauformen angelehnt. Das erstrebte Ziel war aber der

Bau einer vielseitig verwendbaren, technisch überlege-
nen und im Prinzip neuartigen Konstruktion. 1930

standen hiefür die grundlegenden Zeichnungen zur
Verfügung. Nachdem eine Anzahl dieser für leichte und
mittelschwere Gewebe bestimmten Webstühle herge-
stellt und im eigenen Werk auf Herz und Nieren ge-

prüft worden waren, wurde in den Jahren 1935/1936
eine kleine Serie zu Versuchszwecken an einige Schwei-

zerische Webereien abgegeben. Erst als sie sich dort
ebenfalls bewährt hatten und die letzten Verbesserungen
berücksichtigt worden waren, begann man 1939 mit der

MonJage/iaMe /ür Saurer l?reittoe6s(ü/i/e Tjy 100 IF

serienmäßigen Erzeugung und dem Verkauf dieser

leistungsfähigen und technisch hochqualifizierten Ma-
schinen.

Ein neuer, vielversprechender und aufstrebender

Fabrikationszweig war entstanden. Zum ersten Male

gelangte dabei im Webstuhlbau das Baukastensystem
zur Anwendung, das heißt sämtliche Webstuhltypen
sind auf dem gleichen Grundstuhl aufgebaut; mit Hilfe
der entsprechenden Anbauaggregate können praktisch
alle Textilfasern verwoben werden. Dank dem zur
Verfügung stehenden Präzisionsmaschinen-Park, den

geschulten Spezialarbeitern und der reichen Erfahrung
in der Metallverarbeitung konnten auch fabrikatorisch
neue Wege beschritten werden. Erstmalig wurden hier
die im Maschinenbau gültigen Grundsätze auch im
Webstuhlbau angewendet und sämtliche Teile nach
Toleranzen bearbeitet.

Der Erfolg dieser epochemachenden Konstruktion
blieb nicht aus, und so ist der Name Saurer inzwischen
auch in den Webereien der ganzen Welt zu einem Be-

griff geworden. — Schließlich, 1948, wurde das Fabrika-
tionsprogramm durch einen nach den gleichen Prin-
zipien konstruierten, ebenfalls oberbaulosen Webstuhl
Typ 200 W für schwere Gewebe vervollständigt.

Im Laufe der Jahrzehnte hat sich das Unternehmen
nach innen und außen beträchtlich ausgedehnt: Das

überbaute Fabrikareal umfaßt heute zirka 83 000 ml
Die 1920 in eine Aktiengesellschaft umgewandelte
Einzelfirma, deren Aktienkapital 1951 auf 20 Millionen
Franken erhöht wurde, verfügt zurzeit über einen Mit-
arbeiterstab von zirka 3000 Personen, wovon ungefähr
400 Angestellte. Ferner werden von der Automobil-
abteilung eigene Reparaturwerkstätten und Ersatz-
teillager in Arbon, Basel, Morges und Zürich betrieben.

Die neueste Sc/iöp/ung au/ dem Geriete der JPeZ>masc/iinen:

Diu viersc/iüfziger Saurer SpuZemeec/iseZ-y4ufomatemt;e6stu/i/

/ür .Kunstseide, Seide und iVyZon
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Währenddem ein großer Prozentsatz der Textil-
maschinen exportiert wird, hat es die Automobilabtei-
lung in dieser Beziehung aus zolltechnischen Gründen
wesentlich schwerer. Unsichtbar, jedoch in bedeuten-
dem Umfang, wird dort auch eine besondere Art des

Exportes getätigt, indem Saurer-Chassis und Diesel-

motoren von großen Industrie-Unternehmen in Eng-

land, Frankreich, Italien und Österreich in Lizenz her-

gestellt werden.
Die stark ausgebaute Forschungsabteilung mit ihren

zahlreichen Versuchslaboratorien und ihrem Stab an

Ingenieuren bietet ferner dafür Gewähr, daß die Firma
Saurer auch in Zukunft mit der Entwicklung der Tech-
nik Schritt halten wird.

Pfingsten

Fore /vor/ Merer

L/err, Deiree F/ammen brennen icieder
06 aZZere bfärrpterre Deiner Schar,
Und a/Ze Zuregere /»ringen Lieder
Zum Lohe Deines IFunders dar.

//err / Liehe gabst Du jedem (Lesen

M/s TeiZ ton Dir in seine Brust,
dre jedem Men.se/ienauge Zesen

IFir immer noch des Lfimme/s Lust.

//err, höre.' L'n.sre //erzen //»'heu :

Er/ös' die IFe/t durch Deinen Geist.'

Er ist es, der die B/inden sehen,

Die Lahmen reieder gehen heißt.

L/err.' Gott.' Du tveißf, auch irnser Den/cen

Gi/t nicht nur dieser Erde GZücfc,

Und rciZZ ein Ereund sich ganz uns schen/cen,
So bringt er uns zu Dir zurück.

/Zerr, sieh'.' Die Fö/her arg vergessen
Das groß' Gebot aus Deinem Mund,
Und/üh/en nicht, daß sie vermessen
Schon tanzen an der LLö//e Sch/und.

L/err.' Schüre icieder Deine F/ammen.'
Und reo ein LLerz erfea/ten rciZZ,

Durchg/üh' es ganz.' Fon Dir entstammen
IFir a//e doch.' Du h/eihst das ZieZ.
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